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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Meuenöürg.

39. Jahrgang.

Nr. 62 . Neuenbürg , Dienstag den 24 . Mai 1881
Erscheint Dienstag , Donnerstag unv Samstag . — Preis kalbt - im Bezirk 2 Mark SO Pf , auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spälestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

A» die NcismmidclMc».
In Folge höheren Auflrags werden die

Orlsarmenbehörden veranlaßt , binnen
zehn Tagen

hieher anzuzeigen,
1) welcher Aulwand auf die öffentliche

Armenpflege von der (Gesamml - oder
Theil ) Gemeinde , beziehungsweise von
dem Ortsarmenverband in den Rech¬
nungsjahren 1871/72 und 1879/80
nach Abzug der wieder ersetzten Armen-
unlerstützungen gemacht werden mußte,
wobei , was den Aufwand pro 1871/72
betrifft , auch diejenigen öffentlichen
Armenunterstützniigen in ^ Rechnung
zu nehmen sind , welche « rrSliftungen
verabreicht wurden , die sich bei der
öffentlichen Armenunlerstützung be-
theiligten;

2) wie groß die Zahl der Armen , welche
im Rechnungsjahr 1871/72 öffent>
liche Armenunlerstützung erhielten und
wie groß die Zahl der im Jabr
1879/80 von dem Ortsarmenverband
und zwar nicht bloß vorläufig unter¬
stützten Armen war;

3) in wie vielen Fallen im Jahr 1879/80
von dem Orlsannenverband Erstat-
tungssoroerungen an andere Armen-
verbände geltend gemacht wurden
und wie hoch sich der Gesammtbetrag
dieser Erstaltungssorderungen belau¬
fen hat.

Die Berichte sind als portopflichtige
Dienstsache zu verschicken.

Den 22 . Mai 1881.
K. Oberamt.

_ M ahle.
Neuenbürg.

Am-je Ortsmßeher und
Gememdttiithk.

Unter Bezugnahme auf Ziffer 7 der
oberamtlichen Bekanntmachung , betreffend
die Viehaufnabnie pro 30 . April 1881 vom
27 . v. M ., Enzthäler Nr . 51 wird den
Gemeindebehörden eröffnet , daß nach hohem
Erlaß des K Ministeriums des Innern
vom 19 . d. M . in allen denjenigen Fällen
in welchen der Einzug der Umlagebeträge
durch den Gemeindepfleger als solchen be¬
sorgt wird , die von demselben in dieser

Eigenschaft eingelegte Dienstkaulion auch aui
die alljährlich von den Viehbesitzern zu er¬
hebenden Beiträge sich erstreckt.

Eine Erhöhung der Kaution der Ge
meindepfleger , welche Ortseinbringer in
dem bezeichneten Sinne sind , hat nur dann
einzuirelen , wenn eine solche nach den für
die Kautionen der Gemeindepfleger über¬
haupt gellenden Vorschriften geboten ist.
Bei Berechung des Betrags der „ ordent¬
lichen etalsmäßigen Einnahmen " im Sinne
des § 3 der Mlnisterialveriügung vom
8 . Juli 1828 , Regierungsblatt Seile 604
ist der ganze Jahresbetrag der Beiträge
der Viehbesitzer in Ansatz zu bringen , weil
letztere nicht in Raten eingezogen werden.
Die Beiträge selbst sind in der Gemeinde-
rechnung unter der Rubrik „ fremde Gelder"
zu verrechnen.

Binnen zehn Tagen haben die Orts-
Vorsteher hieher anzuzeigen , welche Zeil-
veisänmniß dem Ortseinbringer durch die
Ausnahme des Viehbestandes sowie durch
die Erhebung und Ablieferung der Bei¬
träge erwachsen ist ; die Berichte sind als
portopflichtige Dienstsache zu verschicken.

Den Ortsvorstehern wird demnächst eine
Anzahl von Exemplaren der von beachtens-
werlher Seite verfaßten und im Druck er¬
schienenen Belehrung über das Rcichs-
Vichscuchen-Gcsrtz zum eigenen Gebrauch,
ferner zur Abgabe an die Viehschauer und
zur Verbreitug unter den Viehbesitzern zu¬
gesendet werden.

Den 22 . Mai 1881.
K. Oberamt.

Mahle.
Neuenbürg.

An die Nrtsnorftrhkr.
Die Orlsvorsteher werden auf die Ver¬

fügung sämmilicher Ministerien , betreffend
den Vollzug des allgemeinen Sportelgesetzes
vom 12 . d. M ., Regierungsblatt S . 347 ff.
zur Beachtung besonders hingewiesen.

Für die Gemeindebehörden wird die
Kohlhammer ' sche Buchdruckerei in Stuttgart
zu den nach § 19 zu führenden Sportel¬
verzeichnissen gebundene Hcste mit einer
vorgedruckten praktischen Anweisung über
die Führung rc. der Register ( bearbeitet
von Herrn Negierungsassessor Schicker an-
serligen . Ein solches Heft wird aus Rech
uung der Gemeinde jedem Orlsvorsteher
zugesendel werden , von welchem nicht binnen
6 Tagen hieher angezeigt wird , daß er
dasselbe nicht zu erhalten wünsche.

ES wird ausdrücklich darauf hingewiesen-
daß nach § 29 der Verfügung die auf
I . Juli 1881 abzuschließenden Sportel-
Ver,eichnisse auch die im Monat März 1881
angefallenen Sporteln zu umfasse » haben.

Den 23 . Mai 1881.
K. Oberamt.

Mahle.
Neuenbürg.

Namensänderung.
Dem Gesuch des Jakob Wurster  von

Zainen Gemeinde - Bezirks Maisenbach um
die Erlaubniß , seinem Stiefsohn Johann
Michael Volle  seinen Familiennamen
„Wurster " beilegen zu dürfen , ist durch
Entschließung der K. Negierung für den
Schwarzwaldkreis vom 19 . Mai ds . Js.
vorbehälilich etwaiger Rechte Dritter ent¬
sprochen worden , was hiemit bekannt ge¬
macht wird.

Den 20 . Mai 1881.
K. Oberamt.

Mahl  e.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Verschollene.
Für die am 14 . Mai 1811 geborene,

seit langer Zeit verschollene Louise Bürkle,
Tochter des verst . Bauern Balthas Bürkle
von Feldrennach wird ein Vermögen im
Betrag von ca . 1330 pflegschaftlich ver¬
waltet.

Die Verschollene , bezw . deren etwaige
Rechtsnachfolger werden nunmehr aufge-
sordert , das fragliche Vermögen binnen
90 Tagen in Empfang zu nehmen , widrigen¬
falls dis Verschollene für lobt erklärt und
die Vertheilung des Vermögens angeordnet
werden würde.

Den 21 . Mai 1881.
Oberamtsrichter

Läge  ler.
Revier Calmbach.

Kttnnhch-Nttlmf.
Freilag,  den 27 . Mai

Nachmittags 3 Uhr
im Rathhaus in Calmbach:

61 Rm . eichen Abholz,
407 Nm . buchene Scheiter u . Abholz,
312 Rm . tannene Scheiter u . Abholz.

4 Rm . eichene 1
737 Rm . buchene > Reisprügel
194 Nm . tannene )

aus den Abth . Rauhgrund und Schloßkops
nächst dem Bahnhof Calmbach .)
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Revier Schwann.

Eichtn-Verkanf.
Am Freilag  den 27. Mai,

Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathbaus in Calmbach:

6 Eichen mil 9 Fm.
aus Dennacherberg.

Straßenbau Inspektion Calw.
Akkord über Sandliesttimg.

Am nächsten Mittwoch  den 25. l. M.,
Vormittags ll Uhr

wird im Gasthaus zum Ochsen in Höfen
die Lieferung von circa 50 cbm Sand zur
Unterhaltung des Trottoirs vom Sladleller
Neuenbürg bis zur Eisenbabnbrücke im
öffentlichen Abstreich verakkordirt. Das
hiezu erforderliche Materml ist an der
neuen Euzlhal-Doblersiraße zu beziehen,
hiezu werben tüchtige Fuhrleute eingeladen.

Hirsau,  de » 22. Mai I88l.
K. Straßenbau Inspektion.

Aus Auilrag:
Slraßenmeister Mogler.

Neuenbürg.
Hans Verkauf.

Auf amisgerichlliche Anordnung vom
26. April 1881 wird im Zwangsvoll¬
streckungswege am

Samstag  den 4. Juni 1881,
Nachmittags3 Uhr

auf dem Nathhauie hier im 1. Termin
verkauft: der dem August Wüst , Hut¬
macher hier gehörige, durchaus abgeschie¬
dene nördliche Theil, gleichV? an

Nr. 309, einem 2slockigen Doppelwohn¬
haus an der Gräfenhauser Steige,
enthaltend2 Wohnungen, I Laden,
1 Hutmachermerkstätle mit Kesselfeuer¬
ung und I Keller, messend 69 gm.

18 gm Hofraum, worin ein Wasser
Reservoir.

Anschlag 4500 »/L
Verwalter ist: I . Kuch, Gerichtvoll

zieher.
Verkaufs-Kommission: Stadtschultheiß

Weßinger  und GemeinderalhG. Lust
n auer.

Den 4. Mai 1881.
Stadtschultheiß Weßinger.

privlUmichrichteil.
W i l d b a d.

Ein solides, gewandtes Mädchen findet
in einem hiesigen Hotel sofort Stelle als

Kasseeköchin.
Zu erfragen bei der Redaktion.

Dr. AitiiuZor'L unübertroffene
laurns eamplroi'g.,

Orttupkvr - L ^ Nette - »mü
Qsnipliv » - L » I»N8vlkv.

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate. Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von compelenten Seiten.

Vorräthig bei
O . Neuenbürg.

Unterzeichneter verakkordirt am
Mittwoch Mittag 1 Uhr

in der Wirlhichafl des alt Ehr. Seyfried
die Schreiner-Arbeit und das Verschuldet»
seines Wohnhauses und ladet Akkoroslieb
Haber hiezu ein.

Ehr. DurgharLt in Dobel.
ine von Höfen nach Neuenbürg  ver¬
lorene k« wolle gef.

bei der Redaktiond. Bl. abgegeben werden.

Lrl6kML 86 !llAL6
1000 8t. k. Vbisso in kostkornirrt 8
100 . . . . -4

- 60 I

U ->ch MIf- siichend,  !
ZeMMl,en. sich fragend, welcher der viele,,
Heilmittel -Annoncen kann man vertrauen?
Diese oder jene Anzeige imponirt durch idre
Größe; er wählt und Wohl in den meisten
Fällen gerade das — Unrichtige! Wer selche
Enttäuschungenvermeidenund sein Geld nicht
unnütz auSacben will, dem rathen wir. sich
Richter's Verlags-Anstalt in Leipzig die Bro¬
schüre„Gratis -AuSzug" kommen zu lassen, den»
in diesem Schrisichenwerden die bewährtes,,»
Hausmittel ausführlich und sachgemäß ^
sprachen, so daß jeder Kranke in äller s,«lie
prüfen und das Beste für sich answählenl» »
Die obige, bereits in «so. Auslage erjchimaii

Broschüre wird gratis und franco versandt. es,»>- 1
sichen also dem Besteller weiter keine Kosten, als ös
sür seine Postkarte.

erkau
des Eisenhammers und der mechanischen Werkstättc in

Glattthal O.A. Frcudenstadt
10 Minuten von der Eisenbahnstation Dornstetten entfernt.

Brandversicherungsamchlagder Gebäude: 31,025 Taxation der 40 Pferde
starken Wasserkraft: 10.000 Mark. Neuester Anschlag der um die Gebäude liegen-
den 17 Morgen betragenden Güter 5,980

Dieses vermöge seiner großen Räumlichkeiten und starken Wasserkraft sür jedm
größeren Geschäftsbetrieb, wie sür einen einfachen Hammerichmidt geeignete Anwesm
wurde von dem letzten Besitzer vor einem Jahre aus einer Gantmasse um die Summ
von 21000 ^ angetanst und wird nun wegen des Todes vesselben unter beiondns
günstigen Bedingungen

am Donnerstag den 9 . Juni , Nachmitttags 2 Uhr
im öffentlichem Ausstreich ans dem Naihhaus in Glatten verkauft, wozu Liebhaber
mit Vermögensnachmeis versehen eingeladen werden. Nähere Auskunft ertheiit:

Schultheiß Wünsch in ECcrtten  und Kirnst Wollff in Stuttgart
Blgastraßc Nro. 24.
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Kwnili.

Deutschland.
Die Commission für das Bierfälschungs¬

gesetz nahm das Princip an , daß Bier
unter Ausschluß aller Surrogate nur aus
Malz, Hopsen, Hefe und Wasser bereitet
werden soll und übertrug aus dem Gesetz
über Verfälschung der Nahrungsmittel die
dort vorgesehenen Strafen.

Am 14. Mai starb in Nizza der frühere
deutsche Botschafter Graf Harry Arnim im
Alter von 57 Jahren.

Metz , 13. Mai. Die Regierung hat
wiederum eines der Massengräber aus dem
Schlachtselde von Gravelotte angetanst.
Es liegt in der Absicht, nach und nach d-n
gesammten Grund und Boden käuflich zu
erwerben, auf welchem solche Gräber ange¬
legt sind. Mit dem Herannaben der Jahres¬
zeit, zu welcher die um Metz befindlichen
Schlachtfelder von Fremden stark besucht

werden, empfiehlt es sich, hauptsächlich beim
Aufsuchen der Gräber von Angehörigen
und Freunden, sich an die von der Regie¬
rung angestellten Wärter der Kriegergräber
zu wenden, die jederzeit zur Ertheilung
von Auskunft bereit sind.

Minden,  l7 . Mai. Der Hann. Com.
schreibt: die hiesige katholische Geistlichkeit
hat vorige Woche in zwei Fällen katholischen
Mitbürgern das christliche Begräbniß ver¬
weigert, vornehmlich weil dieselben in Mü̂ '
ehe» lebend, ihre Kinder in der evangelischen
Religion erziehen ließen, und auch in den
letzten Lebenstagen nicht zu bewegen waren,
bieran Abänderungen zu treffen; bei einem
Kat auch seine Eigenschaft als Freimaurer
das Verhalten der katholischen Geistlichkeit
milbestimmt. In beiden Fällen hat indeß
Vas Begräbniß doch nicht ohne Priester zu
erfolgen brauchen, denn aus Ersuchen ge¬
leitete der Senior der hiesigen evangelischen
Geistlichkeit, Herr Pfarrer Bruch, der im
vorigen Jahre schon sein fünfzigjähriges
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Amtsjubiläum feierte , den Hingeschiedenen
zur letzten Ruhestätte und hielt an Ange-
gehörige und Trauergesolge tröstende An¬
sprachen.

Augsburg , 18 . Mai . Eine wahrhaft
entsetzliche Btutlhal wurde am vergangenen
Sonntag in der Nähe des ca . 1 Stunde
von hier enti -rnten gern besuchten Ver-
hniigungsories Siadlbergen begangen . In
dem etwa 20 Minuten von . Orte entfernten
Walde wurde am Montag der in haar¬
sträubender Weife verstümmelte Leichnam
einer Frauensperson aulgejunden . Der
Kopf und eine Hand fehlten , letztere wurde
später aufgefunden , die linke Brust war
adgeichnilten und auch ein Bein zeigte
Zerstücketungsversuche . Der Leib war der
ganzen Länge noch ausgeschnitten und das
Herz berausgenammen . Die Ermordete
hatte sich ca . im 4 . Monate der Schwanger-
schalt be' unden . Ter Leichnam war ent¬
kleidet und trug nur Strumpfe und Schuhe,
die Kleider wurden in der Nähe der Blut¬
stätte gesunden . Ueber die ursprüngliche
Todesart und das Motiv zu der entsetzlichen
Thal herrscht bis jetzt noch völliges Dunkel.
Die Ermordete aber wurde von einer
Schwägerin derselben aus den aufgesuiideuen
Kleidern als dieverheirathete Fabrikarbeiterin
Nosa Stark erkannt ; es liegt dringendster
Verdacht vor , daß ihr eigener Mann , der
mit ihr bis Ende voriger Woche in der
Spinnerei im benachbarten Pfersee beschäftigt
gewesene Anton Stark aus Killingen , O .A.
Ellwangen , der Mörder sei.

Neustadt a . d . Hardt , 16 . Mai.
Jüngst sollte ein hiesiger Weinhändler
wegen Verdachtes , einen falschen Eid ge¬

schworen zu haben , verhaftet werden . Beim
Nahen der Polizei versteckte er sich in seinem
Keller , doch wurde er dort bald aufgespürt.
Bet der Durchsuchung der Räume gewannen
die Beamten die Ueberzeugung , daß hier
die Weintällcherei in großartigem Maß¬
stabe betrieben werde , und berichteten hier¬
über an das Landgericht Frantentbal , welches
das „Laboratorium " einer Prüfung unter¬
warf . Es wurden denn auch außer einer
großen Anzahl Fässer , in denen es brodelte
und kochte, daß man glauben konnten , man
befände sich im Herbste , noch bedeutende
Quantitäten Sprit , Traubenzucker u . s. w .,
sowie eine Anzahl Flaschen vorgefunde » ,
die verschiedene zur Weinfabrikation nöthige
Stoffe enthielten.

Mannheim , 20 . Mai . Aus der Ge¬
markung Mannheim wurden 7929 Liter
Maikäfer im städt . Bauhof abqeliesert und
pro Liter 8 Pf . bezahlt . 300 Personen
waren hiebei betheiligt und zwar lieferten
dieselben Quantitäten von V- Liter bis zu
ZLl Liter ab.

Pforzheim , 19 . Mai . Nach Herstel¬
lung des Floßkanals in Weißenstei » kann
Montag 23 . Mai die Flößerei auf der
Nagold wieder stattfinden . — Sonntag , 19.
Mai beabsichtigt der „ Kaufmännische Verein"
einen Ausflug nach Calw.

Bei einer Feuerwehr Probe in Baden-
Scheuern wurden u . A, auch Mannschaften
mittelst des Reltungskorbes vom dritten
Stock des Uebungshauses auf den Boden
herabgelassen . Drei Feuerwehrleute halten
die Reise bereits glücklich gemacht , beim

vierten brach leider der Hacken , an dem
der Korb hing , ab und der Mann stürzte
mit dem Korb drei Stockwerk hoch unter
dem Entsetzensschrei der Zuschauer zur
Erde . Der Unglückliche hat neben inneren
und Kopiverletzungen den rechte » Ober¬
schenkel zweimal so gebrochen , daß die
Knochen sichtbar waren.

Württemberg.

Stuttgart,  21 . Mai . Ihre König ! ,
Majestäten werden sich voraussichtlich am
15 . Juni nach Friedrichshofen begeben.

Der Berichterstatter der „ Köln . Zig ."
über die Eröffnung der Landes .Gewerbe-
Ausstellung schreibt u . A . : „ Ich glaube,
es ist nicht zu viel gesagt , wenn ich ver¬
sichere , daß die Besucher der Ausstellung,
an der auch Preußen betheiligt ist , sofern
das Zollernländchen mit ausgestellt hat,
über Erwarte » viel Schönes und Gediege¬
nes vorfinden werden . Der Schwabe ver¬
steht es für gewöhnlich schlecht , mit dem
Seinen nach außen zu prunken . Um so
mehr wird der Fremde erstaunt sei» , zu
entdecken , welch großartiger Gewerbebetrieb
in manchen Zweigen , sozusagen in aller
Stille , bei uns blüht . Und oiesmal haben
wir uns auch nach Kräften Mühe gegeben,
dies i » verlockender Form zur Anschauung
zu bringen . Wir leben in Tagen eines
gelauterten Geschmacks ; die Studien unserer
Alterthnmsforscher , unserer Kunstgelehrten
haben Früchte im praktischen Leben getragen.
Die Arbeit der Zeichenschulen , Kunstschulen,
technischen Lehranstalien aller Art zeigt sich
auf Schritt und Tritt in erfreulichen Er
gebnissen . Dies , hoffen wir , wird auch
auch an Form und Gehalt unserer Aus¬
stellung erkennbar sein.

Stuttgart,  20 . Mai . Vor einige»
Tagen ist die Leiche des seit dem 6 . Febr.
d . I . vermißten Fabrikanten Theodor Link
in der Donau bei Lauingen gesunden worden.
So ist wenigstens die Ungewißheit , das
Harren und Zweifeln beendigt.

Stuttgart.  Nach einer Mittheilung
des „ Neuen Tagblatt " wird das Etablisse¬
ment Ed . Hallberger mit Einschluß sämmt-
licher Liegenschaften , Verlagsartikel und
Papierfabriken am I . Juli an drei Bant-
Häuser in Stuttgart und Frankfurt a . M.
übergehen . Der gegenwärtige Chef Carl
Hallberger verbleibt vorerst bei dem Etab¬
lissement.

Die Nr . 20 des „ Gewerbeblattes aus
Württemberg " berühret über die Pforz-
heimer Goldwaaren > Ausstellung in Mel
bourne : „ Die Erzeugnisse der deutschen
Edelschmiederei , repräsentirt durch die aus
28 Theilnehmern bestehende Piorzheimer
Gesammtausstellung , sind in jeder Beziehung
hervorragend und lassen alles , was andere
Länder hier ähnliches ausgestellt haben,
weil hinter sich zurück . Die unter dem
Kaiserzelte vereinigten Juwelierarbeiten,
Tafelaufsätze , Gold - und Silberwaaren
jeder Art bieten vielleicht den glänzendsten
Anblick in der ganzen Ausstellung ."

Stuttgart,  20 . Mai . Dieser Tage
wurden auf dem hiesigen Wochenmarkte,
der rauhen Witterung der letzten Wochen
ungeachtet , die ersten Kirschen dieses Jahr¬
gangs zum Verkauf angebolen . — Gestern,

während der Eröffnung der Ausstellung
und Abends , wurden beim Stadtgarten
Uiid aus dem Bahnhose wiederholt Porlc-
monaies ihren Besitzern aus den Taschen
gestohlen . Man hüte sich also vor Taschen¬
dieben!

Am 18 . ds . wurden in Sigmaringen
die ersten diesjährigen Kirschen zu Markte
gebracht . Dieselben sind von außergewöhn¬
licher Süßigkeit , jedoch zu einem nicht zu
verachtenden Preise von 1 cM per Pfund.

Wildbad,  23 . Mai . Ein Fest der
Krieger , den jährlichen Bezirkskriegerl ag
durfte unsere hiezu mit Flaggen geschmückte
Stadt bei herrlichstem Wetter gestern be¬
gehen . Der Einladung des hiesigen deutschen
Krieger - und Militär -Vereins waren die
Brüder -Vereine von Birkenfeld , Calmbach,
Herrenalb , Langenbrand , Loffenau , Neuen¬
bürg , Teinach u . s. w . je in starker Mann-
schattszahl , sowie Deputationen und einzelne
Vertreter von Stuttgart und Pforzheim sc.
gefolgt . Nach Sammlung vom Bahnhöfe
fis zur Linde bewegte sich der stattliche
Zug , voran 2 alte Zeugen vergangener
Zeit , Veteranen aus den Befreiungskriegen.
Borreiter und Festjungfrauen durch die
Stadt . Zunächst begann der geschäftliche
Theil , die Berathungen im Conoeriations-
saale des K. Badholels unter Vorsitz des
Präsidialmitgliedes Herrn Haspel  von
Stuttgart und des Vorstandes des hiesigen
Vereins Hrn . R . Schweitzer,  an welchen
etwa 300 Mitglieder theilgenommen haben
mögen . Für den Miltagstifch fanden die
einzelnen Vereine allerwärts geeignete
Quartiere.

Das Mittags im Conversationssaale
aufgestellte , früher schon von mehreren
Seilen günstig besprochen - Schlachten-
bild *) von Prof . Bleibtreu „ Erfolgreiches
Eingreifen der Württemberger in der Schlacht
bei Wörth " , das Seine Majestät der König
huldvollst auch uns zur Besichtigung über¬
ließ , bildete den interessantenAnziehungspunkt
und wurde frequent besucht . Der Ertrag
des Eintrittsgeldes stellt sich für den
Nachmittag auf ca . 180 . ^ 6, welche der
Unterstützungskaffe des würtlemb . Krieger-
bunves zukommen.

Während des Nachmittags war in der
Linde gesellige Unterhaltung , der sich Abends
ein Ball anschloß . Außer den geladenen
Festtheilnehmern hatten wir uns zahlreichen
Besuchs von Pforzheim und den benachbar¬
ten Enzthälern zu erfreuen . Manche von
diesen , die sich den Genuß deS Abend-
Concerts der Kurkapelle verschaffen wollten,
mußten nach ihrer Ankunft mit Zug 4 .32
mit Bedauern vernehmen , daß dasselbe
mit Rücksicht auf das Banket in der Linde,
bereits zu Ende mar.

Die Bahnvermnltung war für Beschaf¬
fung genügender Waggons bestens besorgt.

In Höfen  wurde am Freitag Mittag
eine neue Feuerspritze  von Hrn Fabrikant
Kurtz in Stuttgart in Anwesenheit des
Herrn Landesfeuerlösch -Jnspectors Gros¬
mann  übernommen . Das Resultat der
Probe ist ein in jeder Beziehung befrie-
lügendes.

*) Wir sind in der Lage , mittheilen zu kön¬
nen , daß dies Bild in einigen Wochen auch in
Neuenbürg  zur bequemen Besichtigung aus¬
gestellt werden wird . Die Red.
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Miszellen.

Das harte D und Las nieiche P.
Wenn Jemand irgend eine Reise unter¬

nimmt , so lhul er wohl , sich mit der Sprache
des Landes , welches er besuchen will , vor
her genau vertraut zu machen.

Das ist eine alle Regel , die auch von
Tausenden befolgt wird , wenn sie nach
Frankreich , England oder Italien gehen
wolle », denn für alle diese Sprachen gibt
es Lehrmeister . Wen » wir aber einmal eine
längere Reite durch Deutschland machen
wollen , ergeht es uns gewöhnlich nicht so
wohl , denn da versteht der Deutsche aus
Norden seinen Landsmann aus Süden nicht
und der Rheinländer schüttelt lächelnd de»
Kopf , wenn er nach dem Odergebiete kommt.
Warum gibt es also nicht »eben den
tranzöfischen und englische » Sprachlehrer»
auch L-Hrmeister der preußischen , bayerischen,
süchsttchen , schwäbischen , bückeburgischen und
wie sonst die lausend und abertausend
Mundarten heißen mögen ? Am schlimmsten
aber ist es , daß gerade die gewöhnlichsten
Lebensbedürfnisse von zehn zu zehn Meilen
andre Namen führen . Liest man zum
Beispiel einem Berliner die Sp -isekarte
eines Wiener Hotels vor , so wird der
hungernde Bewohner der Jntelligenzmetro
pole vor Angst kaum wissen , welchen dieser
zuweilen ganz afrikanisch klingenden Namen
er seine Berücksichtigung schenken soll . Und
so ist' s umgekehrt und nicht nur mit den
Bedürfnissen des Magens , sondern auch
bei Gewerbebenennungen , den Namen der
Wirthschastsgegenstände und mit tausend
anderen Sachen.

Zum Beweis unserer Behauptung mag
folgende kleine Geschichte dienen:

Herr Jrüneboom , ein Berliner ( das
Schicksal sucht sich immer Berliner aus,
wenn es etwas Außerordentliches zu erleben
gibt ) kam einst aus seinen verschiedenen
Reisen nach entfernten Himmelsstrichen , auch
in das Sachl ' enländchen , dem Wohnsitze der
„kulesten " Menschen von der Welt.

Jrüneboom war etwas heftiger Natur
und warum soll denn auch ein Berliner
nicht heftig sein können , wenn es sogar
heftige Bückeburger gibt ? Auf seiner Reise
durch das Land der Sachsen kam also
Jrüneboom einstmals in ein sehr kleines
Landstädtchen , wo er des eingetrelenen Un¬
wetters wegen nolhgedrungen übernachten
mußte.

Für einen „ jebornen Berliner " und
noch dazu für einen „ wohljebornen, " wie
Jrüneboom einer war , ist es keine Kleinigkeit,
in solch einem kleinen sächsischen Land
städtche » übernachten zu müssen ; doch der
Mann von Welt und Intelligenz weiß sich
am Ende wohl oder übel in jede Lage zu
finden . Jrüneboom brachte es bis zu den
achselzuckenden Vergleichen , die er zwischen
seiner Vaterstadt und dem Städtchen anstellte.
Ec fand unter Andern , daß aus dem Bran¬
denburger Thore allein etwa zwei bis drei
Dutzend solcher Nester sammt Kirchen,
Rath , Spritzen -, Schul - , Armen - und
Sirashäusern erbaut werden könnten und
daß die vierspännige Viktoria von der
Plattform jenes „ jottoollen " Thores den
janzen Marktplatz austüllen und nebenbei

auch noch über die Achsel auf die Kirch-
lhurmspitze herabsehen möchte . Dann machte
er die nalnrgeschichuiche Bemerkung , daß
es in des Städtchens Umgebung vollständig
an Staub und Land mangelte , daß also
ohne diesen Nimbus der nordischen Residenz
auch gar nicht an eine geistige Entwickelung
der Einwohner zu denken sei. Und endlich

- diese Beobachtung hätte ihm fast einen
Lachkrampf zugezogen ! — in dem ganzen
Städtchen nur — nein , s ' ist zu läch rlich —
nur ein Mann Polizei , der zu gleicher Zeit
noch Nachtwächter und Schuhmacher war
Ein Manu schusterlich nachtwachtender Polizei
aus ziemlich tausend Einwohner ! ! ! Den
staunenden Zuhörern im Wirlhshause erzählte
er beim Abendessen : „ daß in Berlin fast
auf einen Mann Einwohner tausend Monn
Polizei kämen !" Noch vierzehn Tage später
bekamen die Zuhörer der Beschreibung
Berliner Merkwiudigkeiten und Vorzüge
blos von der einfachen Erinnerung des Ge
hörten die Maulsperre des Erstaunens.

Die Nacht ging endlich auch vorüber,
aber es war eine „ grauenvolle " Nacht , denn
es gab in dem „ Neste " nicht einmal ein
Stabliedermalratzenbeit ! ! !

Der Hausknecht des Gasthofes erhielt
am Morgen ein wahrhaft unterosfizierliches
Donnerwetter aut den Hals , weil er unauf¬
gefordert den Herrn Jrüneboom schon um
iechs Uhr geweckt haile.

Nach Entladung der schimpswörtliche»
Gewitterwolke » rief Jrüneboom dem sich
entfernenden Hausknecht noch zu : „ Barbier
besorgen !"

„Wie meenen Se ? " frug der sich um¬
kehrend Gescholtene.

„Barbier !" donnerte Jrüneboom noch
mals finster.

„Ich were Sie 's gleich ruff bringen,
mei kutestes Herrchen, " entgegnete der fried¬
liche Diener und ging hinab.

Es dauerte nicht lange , so erschien der
holzpantoffelnde Knecht des Hauses wieder
und brachte einen Bogen Papier , den er
Herrn Jrüneboom präsentirle.

(Schluß folgt .)

Die Bettlerin aus dem Komödirn-
Gäßchen.

(Alt -Wiener Remiscenz .)
An allen Straßenecken Wiens verkündig¬

ten die Atfichen , daß Herr Kajetan Vestris,
der weltberühmte Ballettänzer aus Paris,
im Hoftheater nächst dem Kärtnecthore , und
zwar in dem Ballet „ Medea und Jason"
auftrcten werde . Vestris hatte bereits
einige Gastrollen gegeben , und diese Theater
abende zählten zu den besuchtesten , denn
Vestris , der „ Unsterbliche " , war nicht nur
als Tänzer sehenswerth , er intecessirte auch
durch seine maßlose Eitelkeit , nannte sich
elbst ganz ungenirl den „ Gott der Tanz¬

kunst " und wagte auf der Bühne eines
Tages die Behauptung : „ Mein Jahrhundert
kennt nur drei große Männer — mich,
Voltaire und Friedrich den Zweiten " . Neben¬
bei gesagt , hatte man die Aeußerung dem
KaiserJosefmitgetheilt , welcher aberlächelnd
bemerkte : „ Da Vestris nicht von Frauen
gesprochen , mag ec Recht behalten ."

Kurz vor der Vorstellung an dem Abende,
von dem wir hier sprechen , spazirle Vestris
vor dem Hollheater am Kärnthnertbore,

an dessen Stelle sich vor kurzer Zeit ein
Privat bau erhob , umher , um seine „ unsterb.
liehen Beine " (ipissima varba ) gelenkig
zu erhallen . Auch im sogenannten Ko-
mödiengassel " ( heule Cäcilengasse ) schru, ^
auf und ab , mit ebenso viel Interesse alz
Neugierdevon den Gästen der „ Komötnanten-
Herberge " (das spätere Komödiunlen -Bier-
haus ) aus den Fenstern des Schankzimmers
betrachtet . !

Eine Weile war Vestris auf „»j, ab
getänzelt , als sich ihm ein Frauenzimmer
näherte , ein Kind an der Brust hallend und
in feiner leichten Bekleidunq im Winter-
froste erzitternd . Die Arme flehte in fran¬
zösischer Sprache um eine milde Gabe.

Der rührende Ton ihrer Stimme , die
Schönheit und Jugend der Bittenden , die
schmeichelhaften Töne Nr Sprache seiner !
zweilen Heimalh ( Vestris war in Florenz '
gehören , kam aber schon in zartester Jugend ^
nach Paris , sein eigentlicher Name war
Vestri ) lührlen ihn so sehr , daß er ihr ^
einen Ducaten schenkte. j

Sie dankte , sich verneinend und still >
weinend , dann setzte sie sich aus die vor !
demKomödianten -Bierhause befindliche Bank.

Vestris setzte sich zu ihr und that eiche
Fragen an sie. Die Frau antwortete zurück¬
haltend , wurde aber , als sie die Theilnahme
des Fremden an ihrem Unglück sah und
an der Aussprache einen Landsmann zu
erkennen glaubte , gesprächiger und erzählte
ihm endlich ihre Unglücksgeschichte . Diese
war folgende:

„Auf der Straße von Paris nach Lyon
hatte mein Vater , dessen einziges Kino ich
bin , einen rentablen Gasthos . Die Mutter !
sorgte für meine Erziehung , eigentlich über
meinen Stand . Zwar hielt sie mir nicht
große Meister , wie man sie in Hauptstädten,
nicht in Landstädten findet , dennoch wurde
mir sonst jeglicher Unterricht erlheilt und
das einzige Zimmer , das man entbehren
konnte , räumte man mir ein , um mich vor
den Zudringlichkeiten und tölpischen Lieb¬
kosungen , denen die Töchter der Gastwirthe
von Seilen der Reisenden gewöhnlich aus¬
gesetzt sind , zu bewahren . — Und doch
machte » Einige , die mich wahrscheinlich vm ,
ungefähr erblickten , Versuche mich zu vn > ^
führen . _ (Fortsetzung folgt.) ,

(Kitt ) . Bei der Eroberung von Algier !
lernten die Franzosen den Kitt kennen , der
bei den Gebäuden dort sehr häufig gebraucht
wird und der Witterung selbst mehr noch
widersteht als Marmor . Er ist ans zwei
Theilen Asche , einem Theiie Sand und
drei Theilen Thon zusammen gemengt und
bekommt noch einen Zusatz von Oel.

(Einfache Klassifikation .) „ Wien ist eine
wunderschöne Stadt und gefällt mir recht
gut . " klagte ein Münchner , „ aber mit de»
Leuten find ich mich als Fremder nicht aus."

„Wieso ?" fragte der Wiener.
„Weil man Keinem ansehen kann , M

welcher Klasse Menschen er gehört " , ant¬
wortete Jener.

„Ja , kann man das bei Euch ?" forschte
der Wiener.

„Allerdings , sehr leicht, " erwiderte der
Münchener , bei uns gibis eben , Gott sei
Dank , nur zwei Klassen Menschen : Solche,
die zum Bier gehen , und solche, die vom
Bier kommen ."

Redaktion , Druck uns Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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